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S Za Romn, die ſehr bekannte Stadt, der von etlichen Jahrhunderten her ordentliche Sitz der Päpſte in
dieſem 175oſten Jahr, unter dem itzigen Papſt, Benedicto dem 14. dieſes Namens, ein Indulgenz

J

74 Jubel: oder, wie ſie es auch nennen, heilige Jahr begehet; ſo habe mich entſchloſſen, der hieſigen

werthen Bürgerſchaft, und meinen Schülern zum beſten, eine, wegen Enge des Bogens, ganz“5 kurzgefaßte Nachricht von den in Rom gefeyerten Päpſtlichen Jubel-Jahren zu liefern.

Ait D (h von den Päpſten, die ein oben gedachtes Jubel:Jahr gefeyert haben.
v Das erſte Jubel Jahr hat im Jahr Chriſti izoo. Papſt, Bonifacius der 8. gefeyert. am

erſten Tag.erſchiene er in Papſtlichen Schmuck, und gab dem Volk den Apoſtoliſchen Seegen. Am zweyten Tag ließ er ſich in

D

Kayſerlicher Kleidung ſehen, und ein bloſes Schwerdt vor ſich hertragen, da er dann, uachdem er ſich aur den Thron geſetzet, mit

v
erhabener Stimme ſprach: Siehe, hie ſind zwey Schwerdter! Mit welchen Worten er zu verſtehen geben wolte, daß er, (ſeiner
Eiubildung nach,) ein Herr nicht allein in Geiſtlichen, ſondern auch in Weltlichen Sachen ſey. Dieſer Papſt hat verorduet, daß

—D— alle hundert Jahr ein ſolches JubelJahr ſolte agefeyert werden.

St zwey Cardinäle, Annibaldus von Ceccano, und Guido von Boulogne, nebſt dem Biſchof zu Arvieto, Pontius Pe
S Das zweyte JubelJahr hat zu Rom im Jahr 1350. Papſt, Clemens der 6. durch ſeine Geſandten, namlich durch die

9 45
J rotto, feyern laſſen, indem damals der Papſiliche Sitz zu Avignon in grankreich war, und der Papſt, unterſchiedener Urſa

a 74
chen wegen, nicht ſelbſten in Rom zugegen ſeyn konute. Dieſer Clemens gienge von der Verordnung Papſts, Bonifacii des 8.

J ab, und verordnete, dan, wegen des ehmals auf Gottlichen Befehl alle funfzig Jahre angeordneten groſen Jubel: Jahres der Ju

zrn

den, und wegen der Kurze des menſchlichen Lebens, alle funfzig Jahr ein JubelJahr ſolte gefeyert werden.Das dritte JubelJahr hat im Jahr 1389, oder, wie andere wollen, 1390, eelebriret Papſt, Bonifacius der g. welches

eigentlich Papſt, Urbanus der 6. der die Jubel-Jahre, wegen der 33. jahrigen Wallfahrt unſeres Heilandes hier auf Erden,

auf 33. Jahre geſetzet hatte, angeordnet, aber unicht erlebte.
Das vierdte JubelJahr wurde im Jahr 1400. von ſchon gedachten Papſt, Bonifacio dem 9. wiederum, ſonderlich

den Franzoſen zu Gefallen, gefeyert, da man ſich abermals an die itztgedachte Verordnung Papſts, Urbani des 6. nicht bande.
neber dieſem Jubel-Jahr bußten die Rumer ihre Freyheit ein. Denn kurz vor dem Jubel-.gahr begabe ſich der Papſt nach Aſ
ſiſium, und ſtellte ſich an, als wenn er nicht wieder nach Rom kommen wolte. Weilen aber die Romer durch die Gegenwart
des Papſts das Jubel-.0 ahr gerne eintraglicher machen wolten; ſo baten ſie ihn, durch eine Geſandſchaft, wirder nach Rom zu

rtn
kommen. Allein, ſie erhit ten dieſes nicht ehe, biß ſie dem Papſt die Herrſchaft und Jurisdiction ber Roin uberlieſſen, und ei
nen fremden Senatorem, den Malateſta, nebſt einer Päpſtlichen Beſatzung, annahmen.SJ Das fünfte Jubel-Jahr hat im Jahr 1423. Papſt, Martinus der 5. gehalten, nach der Verordnung Papſts, Urba

J

ni des 6. Man zehlte von dem Jahr 1390. an. Ns. Dieies Jubel Jahr zehlen einige Scribeuten nicht mit.
9

Z

Das ſechſte JubelJahr hait gefepert Papſt, Nicolaus der z. im Jahr 1450. nach der vom Papſt, Clemens dem6.
beſtimmten 5o. jahrigen Friſt.Das ſiebende JubelJahr Papſt, Siptus der 4. im Jahr 1475. da ſein Vorganger Papſt, Paulus der 2. den
min des Jubel Jahres auf 25. Jahre geſetzet hatte, wobey es auch bis auf den heutigen Tag geblieben iſt.

rngh Das achte Jubel-Jahr Papſt, Alexander der 6. im Jahr 1coo. Bey dieſem Jubel- Jahr ſoll zu erſt die Gewohnheit
2 eingefuhret worden ſeyn, die ſo genannte heilige Pforte in Rom zu ofuen und zuſchlieſſen, wie es der Jeſuit Bonanni

S mit Munzen beweiſet.
S

Das neundte Jubel:Jahr feyerte Papſt, Clemens der 7. im Jahr 1525.
Das zehende JubelJahr Papſt, Julius der 3. im Jahr 1550. weil es Papſt, Paulus der 3. nicht erlebte, vhnerach

ga tet er es bereits ausgeſchrirben, und Munze darauf pragen laſſen.Das eilfte Jubel: Jahr Papſt, Gregorius der 13. im Jahr 1575. Die Jubel-Buue publieirte er den 2o. May 1574.

als auf das Feſt der Zimmelfayrt Chriſti, an welchem Tage nachgehendi allezeit die Publication des JubelJah
res geſchehen iſi.Sua Das zwolfte Jubel. Jahr Papſt, Clemens der 8. im Jahr 1600.

Das dreyzehende Jubel Jahr Papſt, Urbanus der gz. im Jahr 1625.
Daa vierzehende Jubel:Jahr Papſt, Jnnocentius der 10. in Jahr 1650.

m
Das funfzehende JubelJahr Papſt, Clemens der 10. im Jahr 1675Das ſechzehende Jubel: Jahr Papſt, Jnnocentius der 12. in Jadr i7oo. Wegen der Krankhrit des Papſts of

nete der Cardinal von Bouillon die prorte an der Peters. Kirche, welches noch nie von einem Cardinal geſchehen ware, ſeit der
Zeit, da dieſe Erofnung vom Papſt, Alerander dem 6. im Jahr 1500. eingefubret worden. Da Papſt Jnnocentius den
27. September in dieſem Jubel-Jahr verſtarbe; ſo beſchloſſe es Papſt, Clemens der mn.

Das ſiebenzehende JubelJahr teverte Papſt, Benedictut der 13. in Jahr 1725.
Das achtze yende Jubel:Jahr halt nun in dieſem 175oſten Jahr Papſt, Benedietus der 14. Bey dieſem Jubel

Jahr hat man bis er an eremden geichlet 30574. namlich an Pilgern, 14589. an andern äremden, 8420. an Armen
9ss. an Prieſtern und Geinlichen 4607. Unter den Fremden, und jwar unter den Armenieru, ſoll ſich einer befunden haben,
der uber 10o. Jahr alt iſt, uſd ſchon unterichiedenen JubelJahren beygewohnet hat.

(il) Von den 4. hauptHirchen zu Rom, an welchen die ſo genannten heiligen Pforten pfiegen geöfnet zu

werden, und, wie die Papiſten reden, vollkömmener Ablaß ausgetheilet wird.n (a) Die Benennung betreffend, ſo iſt

Au dieſer Kirche wird der Anfang zur Erofnung der Pforte nur allein vom Papſt in den Jubel: Jahren mit einem ſil
bernen, und ſtark verguldeten Zammer gemacht; es jey dann, daß er durch eine Krankheit, wie im Jahr 1700. geſchehen,
daran gehindert werde, da der Cardinal von Bouillon, wie gedacht, dieſelbe erofnet hat.

Die zweyte RKirche iſt die Kirche des heiligen Apoſtels Pauli;
Die dritte iſt die Airche des heiligen Johannes, und 553.

Die vierdte iſt die Rirche der heiliaen Mariä.
An dieſen 3, Kirchen wird der Anfang zur Erofnung der Pforten von 3. vom Napſft ernannten Cardinalen, aber

nur mit einem ſilbernen Sammer, gemacht. Jn dieſem Jubeketahr ſind es die Cardinäle, Tornaſo Ruffo, Corſini und
Colonna geweſen. Beym Beſuch dieſer 4. HZauptKirchen verheiſſen die Papiſien

einen vollkommenen Ablaß. Ablaß nennen ſie eine Erlaffung derjenigen Strafen, welche, nach geſchehener Ver
gebung der Schuld, und, nach der durch die Buſſe erhaltenen Verſuhnung, noch ubrig blieben.

Dieſes beſſer einzuſehen, muß man folgender merken. Die Buſſe iſt, nach der Meinung der Papiſten, ein Sacrament,

Bey itzigem Jubel: Jahr ſichet es anders ans. Von Rom denn. Febr. ſchriebe man dieſes: Der Papſt klagt bitter
lich, daß kein Franzoſiſcher Cardinal an jeinem tzof iſt, und er ſich genöthiget ſiohet, den Auerchriſtlichen
Ronig zur Fever des heil. Jahres durch eine beſondere Bulle einzuladen. Gothaiſcht Zeitung Nr. z. 2.
Wocht, den 27. Febr. r750.

In Numism. Pontif. Koman. Sithe die Acta Eruditorum ad Ann, Wos. J. 2ʒ.
gamburgiſche Correſpanaent Nr. z7. von dieſein Jahr.
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und geben dabey wor, ſie beſtunde aus 3. Stacken, namlich, (r). aus Reu und Leid, (2) aus der Beichte, und (z) ans der
Genugthuung.

Hierbey ſchlagen nun die Prrpiſten ein Mittel vor, wie ein jeder ſich von der Genugthuung entledigen konnte; namlich, es
waren andere da, die, neben Chriſiq, fur ſich zuviel genug gethan hatten, und dieſe opera ſupererogationis, oder überverdienſt z

Uiche Werke kounte man an ſich l tingen, und kauffen, und ſo derſelben theilhaftig werden. 3
Davon haben ſie dieſe Sane:

(i) Es ſey bey der K irche ein Schatz der Genugthuungen Chriſti, Mariä und der Heiligen, die dem
jenigen zugetheilet werden kornmten, die ſelbſten noch Genugthuung leiſten müßten;

(2) Es ſey bey der Rerche eine Gewalt, dieſen Schan auszutheilen, und alſo Ablaß zu geben; und
Dieſe höchſte Gewalt wäre nun eigenthümlich bey dem Papſt, der daher allen Glaubigen völligen

Ablaß aeben konne.
Bieſen Ablaß kan man nun in den Jubel-Jahren zu Rom, und, auf den Fall einer Hinderung, auch auſſer Rom haben.

Man kan denſelben auf 3. 4. 10. 20. 10o. auch 1000. und mehrere Rahre bekomnen. Joſeph Borroughs gedenket eines Ablaſſes
auf 26000. Jahre, und 26. Tage. Dergleichen Ablaß von 2oooo. Jahren die Uniyerſitat zu Paris ſelbſten ehmals verworfen hat.

Nb. Die Jahre des Ablaſſes geheu nicht auf die Lebens-Zeit, ſondern auf die Pœnitenz. Zeit, die einem im Papſtthum aufer
leget wird. Auf eine jede Sunde, die in der Beichte erzehlet wird, legen die Papiſten gewiſſe Jahre zur Pœnitenz. Jſt nun
vft geſundiget worden, ſo hauffen ſich auch die kœnitenz-Jahre; folaglich hat mancher auch aur vicle, ia oft auf etliche 100. t 558*
Jahre Ablaß nothig. Weil aber ein Menſch anietzo ſo lange nicht lebet; ſo haben die Papiſten, um recht Geld zu ſchneiden,
ein Mittel der Befreyung, nämlich den Ablaß, ausgedacht.(e) Der Endzweck des Ablaſſeg iſt demnach bey den Papſten geweſen, und iſt es noch, ſich und die Papſtliche Cam vr

mer zu bereichern. Auf dieſe Art hat man im Papſithum nicht nur Geld, ſondern auch liegende Guter in Menge an ſich gejogen. E
Jch konnte dieſes aus der Hiſtorie, ſonderlich in Anſehung der Zeiten des bekannten AblaßKrämers, Tezels, weitiauftig zei L

gen: allein, Kurze wegen, fuhre nur 2. unverwerfliche Zeugen aus dem Papſtthum ſelbſten an: Theodoricus a Niem, gee pre
bpweſener Päpſtlicher Secretarius, ſchreibt ſo davon: (*JEs ſind in dem ganzen Jahr 1385. oder, wie ſchon gedacht,

1390. unzählbare Pilarimme nach Rom gekommen, und die gröſten Gaben in den Rirchen daraebracht worden, *2
wovon der größte Theil in die Zände des Bonifacius und emiger anderer gekommen. Er, Bonifacius ſelbſt,
aber war mit dieſen Gaben noch nicht zufrieden, ob ne gleich zu den größten Summen hinaufſtiegen, (denn er xgtwar ein Unerſättlicher alles verſchlingender Abgrund, und hatte im Geitz keinen gleichen,) und ſandte daher in
verſchiedene Königreiche Verkäuffere herum, die Inaulgenr oder Ablaß denen verkauffen ſolten, die nur ſo vieldarbrächten, als ſie auf der Reiſe ſonſt würden aufgewandt haben, wenn ſie deßhalben nach Rom gekommen E

Atrswären ec. Dieſem ſtimmet bey platina, auch geweſener Cecrerarius bey unterſchiedenen Papſten. Dieſer berichtet
vffenherzig nachſtehendes: Der Ablaß und zwar der vollige Ablaß ward hin und wieder ſehr verkauft, daß das An

7ſehen der Apoſtoliſchen Schlüſſel und Briefe ſehr verächtlich zu werden anfienge. So ſchreiben 2. Päpſtliche Secre-
zarii. Deutlichere Beweiß-Grunde kan man nicht fordern. D

(ili.) Von der JubelFeyer ſelbſten, ſonderlich in den neuern Zeiten.
D(a) Vorbereitung. So bald ein Jubel. Jadr, welches nun alle 25. Jahre gefeyret wird, herbey nahet; ſo wird es vom

Papſt durch ein Ausſchreiben, oder durch tine ſo geuannte Jubel: Bulle, bekannt gemacht, welche am Tage der Himmelfahrt Chri
ni in dem Vorhof vor der Peters-Kirche auf 2. aufgerichteten Canzeln in Jtalianiſcher Sprache abgeleſen, an 4. Orten der Stadt, J
um aus den 4. Theilen der Welt die Menſchen einzuladen, angeſchlagen, und an alle Furſtehere der Papſtlichen Kirchen in jedem n
raud und Konigreich abgeſchickt wird, damit das Jubel:Jahr jeder Gemeinde brkannt werde. d.bn

(b) Anfang. Das Jubel-Jahr fangt ſich an in dem Vorabend des Feſtes der Geburt JEſu, ehe die Veſper angefan
J

gen hat, und zwar durch die Erofnung der gedachten Pforte, welche eine aus den Thuren in der Peters: Kirche iſt, und die bis
44an ein Jubel-Jahr verſchloſſen und vermauret bleibet. Des Nachmittaus geſchiehet eine groſſe Proceſlion, wobey ſich die Abge 1—

ſandten der Fürſten, der Römiſche Nagiſtrat, die Pœnitentiarit iunores, alle Fürſtehere, die in der Stadt wohnhaft ſind, un
clapirtein, Brüderſchaften, alle anweſende Cardinäle, wie auch endlich der Papſt beſfinden. Dieſe begeben ſich, unter

nVortragung des Ereutzes, in die Capelle des Papſtlichen Pallaſts, allwo ihre Andacht verrichtet wird. Nach dieſem wird das Lied
r.angefanqen: Veni Creator Spiritus &c. Romm, GOtt Schopfer heiliger Geiſt rc. welches mit Mutie fortgeſungen wird.

Dieſe Proceſſion geht nun nach der Peters-Kirche, wobey der Papſt bis zu der Pforte in einem Seſſel getragen wird. Dar A
auf begiebt er ſich auf einen Thron, der ganz nahe an der Pforte ſteht, und ſchlaat, vhne herab ſteigen, mit einem ſilbernen, und ſtark i

At. nverguldeten Hammer zmal an die Pforte, da bey einem jeden Schlag nachſtehendes abgeſungen wird. Der Papſt ſpricht: aperite ra n
n

in dieſelbige, will ich den ZErrn loben, und ſo weiter. Baranf begiebt ſich der Papſt von dem Thron wiederum in jeinen 4
mi portas juſtitiæ, eröfnet mir die Pforten der Gerechtiakeit: das Chor: ingreſſus in eas, confitevor Domino, eingehend a

Stuhl, und ſpricht: Domine, exaudi orationen nmeam, 1rr, erhöre mein Gebät: das Chor: Et clamor meus ad te veniat, D

und mein Geſchrev komme au dir. 4M n de 28

Die Mauer- eiſtere rei en ſo dann die Mauer und Wand an der Pforte ein, und tragen die Materialien weg. Hiebey
ſpricht der Papſt: Hominus vo eum, der zErr mit euch: das Chor: et cum Ppiritu tuo, und mit deinem Geiſt. Dar
auf folgt ein Gebät, welches ſich ſo anfängt: Actiones noſtras, quæſumuis, Domine Sec. Unſere Zandlungen, bitten
wir, 5Err 2c. Nach dieſem Gebat ſingen die Sanger den Pſalm: Jubilate Deo omnis terru &c. Jauchzet GGTC al

J
le Lande rc. Uuter dieſem Singen waſchen die Pœnitentiarii mit dem geweiheten Waſſer, die Thure, den Boden, und die

Aagaute Pforte. Der Papſt ſpricht: Hæc dies, quan fecit Dominus dies iſt der Tag, den der 5Err gemacht hat: das Chor:
Lxultemus s letenur inea, laßt uns freuen, und fröhlich darinnen ſeyn 2c. und ſo weiter. Nun folgt das Gebät: Deus, t

qui per Aioyſen funſum tuum papulo Ifraëlitico annum Jubilæits remiſſionis inſtitiuſti &c. GOtt, der du durch deinen Dis
An
en

ner, Mofe, dem Iſraelitiſchen Volk das Jubel-Jahr angeſetzet haſtc. Nach dieſem Gebat, nimmt der Papſt ein

hineingehen fahren die Sanger fort: Te, Dominuvi, te, Dich, HErrn, dich rc. So bald der Papſt durch die Pforte in die Kire AñHegche gegangen iſt, ſetzen ihn die Trager in einen Seſſel, und tragen ihn bis zum hohen Altar in gedachter Kirche. Von da ſteht er e
auf, batet vor dem Hochwurdigen, verfugt ſich auf den zubereiteten Thron, und fangt die Veſper an, welche vor dem heiligen ghrw

7Weyhnachts-Feſt einfallt. Damit auch die Pforten an den 3. ubrigen ſchon gedachten Kirchen, namlich an der Pauli, Johannen
und Marien-Kirche mit eben den Ceremonien, aber nur mit einem ſilbernen Hammer, mogten geofnet werden; ſo werden,

wie gedacht, 3. Cardinäle von dem Papſt dahin abgeſchickt. J—(e) Aufführung des Volks nach Eröfnung der Pforte. Es dringt ſich eiferig und begierig hinzu, und raffet die
EStucke, Steine, Munzen, welche im vorhergehenden Jubel-Jahr darein ſind geleget worden, als die allerheiligſten Sachen auf,
und geht haufig durch die Pforten, weil es, ſeiner Einbildung nach, deſto mehr verdienet, je ofter es eingehet. Was ſonſt noch beym

Jubel-Jahr vorgehtt, zeigt die Jubel-Bulle. (d) Be
rαααc) Genugthuuna, Satisfaction und Pœnitena, wie man ſie auch nennet, wird bey den Papiſten denBeichtenden in der Beich

te von deni Prieſier auferleget, und iſt von zerley Art, Allmoſen, Gottesdienſtliche Handlungen, (als Baten, Meſſe do
ren, dieſe oder jene Alltare beſuchen, Wallfahrten gehen, und der gleichen) und Faſten. Auſſer der Genugthuung die der
Prieſter auferlegt, und die ein Theil des Sacraments iſt, fordere (ſo reden die Papiſten) nun noch GOtt eine Genug
thuung. Dieſe beſtunde in dieſer Welt in allerley Creutz und Leiden, und in jener Welt in der Quaal des Fegefeuers.
Alles avrr hier, wie es verdiente, weitlauftig und grundlich auszufuhren, leidet der Platz nicht. Man kan aber hiervon wei

ter nachleſen des Hrn. D. und Prof. Ernſt Auguſt Bertlings Unterricht vom Papſtl. Jubel-Jahr und vom Ablaß.
ee) Auf die Genugthuung Chriſti gründen wir uns auch, als Evangeliſche Chriſten, aber Nb. alleine, und

ſetzen ſelbiger keine andere Genugthuung an die Seite.
Cen de Schiſm. Lib. J. C cx. p. 54. nud ſolgende.—55* )In visa Bonifucii . p. Qj. lu vita Bonuifucii v. p. ſæ].
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(qj Beſchluß des JubelJahres. Sobald ein Jubel:Jahr, durch die Annaherung des Weyhnachtt-Feſies, (indem es

von einem Weyhnachts-Feſt bis zu dem andern dauret,) zu Ende eilet; ſo wird wiederum durch ein Papſtliches Ausſchreiben,
oder durch eine ſo genannte Bulle, bekaunt gemacht, daß, nach der Velper in dem Vor. Abend des Feſtes der Geburt JEſu, der
Papſt den Anfang zur Schlieſſung der Pforte an der Peters; Kirche machen werde.

Kommt der Tag ſelbſten, ſo geſchiehet, wie beym Anfang des Jubel-Jahrs, eine Proceſſion nach der Peters:Kirche. Der
Papſt weihet die Materialien, womit die Pforte ſoll zugemacht werden, rauchet die aeweihten Matenalien an, wirft Ju
drt Munze aus, und legt die z. erſten Steine, da dann die Pœnitentiarii und Mauer-Meiſtere das ubrige thun.

Der Papſt ſchickt auch wieder 3. Cardinäle ab, welche den Anfang zur Schlieſſung der Pfortin an den 3. übriaen Rir
chen machen muſſen. Bey Schlieſſung der Pforte, worein man Jubel. Munzen zu legen pfleget, werden die vorgeſchriebenen Lie

der geſungen, und die gewohnlichen Gebate verrichtet. Endlich ſpricht der Papſt den Seegen, mit vollkommenen Ablaß des Ju
bel-Jahres, allen Gegenwartigen, und hiermit hat das Jubel-Jahr ein Ende.

Urv.) Gedanken Evangeliſcher Chriſten, die, durch Gottliche Gnade, aus dem finſteren Papſtthum ausge

gangen, und in dem Lichte des Evangelii, als Kinder des Lichts, wandeln
(n) Die Papiſtn machen lRh s h O—ſlJ vie u men vonnnren Juvel-Jahren.MEvangeliſche Chriſten ſehen ein ſolches Jubel- Jahr, Nb wie es u Rom gefeyert d 1

wir „as eine ſolche Anſtalt an, welche weder Befehl noch Grund in der zz. Schrift hat, und folglich für nichts anders, als für eine menſch
liche Erfindung angeſehen werden kan, um Geld von einem armen und unwiſſenden Volk zu ziehen. Was ſpricht
die Schrift? Matth. 15. v. 9. Vergeblich dienen ſie mir, ec. und Jeſ.i. v. i2.

(5) Die Papiſten feyern alle 25. Jahr ein Jubel-Jahr.
Kvangeliſche Chriſten, die in der Gemeinſchafe JeSſu ſind, haben ein immerwährendes Jubel-Jahr, indem ſie

durch JEſum von der Schuld und Rnechtſchaft der Sünden frey gemacht worden ſind, und die durch die
Sünde verſcherzte Seeligkeit wieder überkonnmen haben. Darum wird ihnen inmer, durch die Poſaune des
Evangelii, ein angenehmes Jahr des zErrn verkündiget. Jeſ. 61. v 1.2. Und Luc. 4. v 19.

Nus dieſein Jubel-Jahr wird im himmel ein ewiges Jubel-Jahr werden. Pfalm 16. v. u. Vor dir iſt Freude
die Fülle, und lieblich Weſen zu deiner Rechten ewiglich.

(z) Viele Papiſten bezeugen cinen groſen Eifer, durch die ſo genannten heiligen Pforten in Rom zu gehen.
WEvangeliſche Chriſten bemühen ſich, in der Leitung des heiligen Geiſtes, durch jene enge Pforte einzugehen, die

ipnen ihr treuer Zeiland angewieſen. Matth. 7. v. 3. 14. Gehet ein durch die enge Pfortenc. die Pforte iſt euge, und der
Weg iſt ſchmal, der zum Leben fuhret, und wenig iſt ihrer, die ihn finden.

(a) Der Papſt ſetzt, dem theuren, unſchatbaren und allein gultigen Verdienſt JEfu, der heiligen Schrift ſchnurſtracks
zuwider,) das Verdienſt Maria und aller Heiligen bey. Die Worte des itzigen Papſts in ſeiner Jnbel-Bulle ſind klar: da ruhmt
er den unſchatzbaren und. unerſchopflichen Schatz, ſo aus den Verdienſten, Genugthuungen, Leiden und Tugenden JEſu Chriſti, ſei

ner Mutter, der heiligen Jungfrau, und aller Heiligen beſteht. Mit welchen Worten der Papſt den bekanuten Mittlers-Streit in
Hildesheim, zwiſchen dem Herrn Saperintendenten Winkler, und dem nun auf ſeiner Reiſe in Wien verſtorbenen D. Gläſener,
zum beſten unſerer Hymboliſchen Bucher, entſchieden hat.

Evangeliſche Chriſten wiſſen von keinem andern Verdienſt, als von dem Verdienſt JEſu. Der Erlöſer ſpricht:
Jeſ. 6z. v. 3. Jch trete die Kelter alleine, c. 1. Timoth. 2 v. z. 6. Es iſt ein GOTT und ein Mittler c. Und Apoſtel Geſch. 4. v. 12.

Die meinſten Lehrer im Papſtthum wiſſen dieſes gar wohl, aber um zeitlicher Ruhe, Wohllebens und Gewiunſts
willen machen ſie es dem armen und unwiſſenden Volk nicht bekannt. Da heifit es recht: Deine Tröſter verführen
dich Jeſ. 3. 12. Jer. z8. 22. Wie wollen ſie es aber an dem aroſen Tage des Gerichts verantworten, wenn JWſus der
Richter, welcher Gedanken, hZerzen und Nieren prüfer, das Blut der verwahrloßten Srtelen, die ihm in der Erlö
ſung ſo ſauer worden ſind, und ſtin Blut gekoſtet haben, von ihren Händen fordern wird. Eiechiel z2. v. 8.

NB. Die gebenedeyte Mutter unſeres theureſten zeilandes, Maria, hat keine verdienſtliche Gedanken von ſich
gehabt, ſondern ſelbſten ihr Zeil in JEſu geſucht. Jn ihrem Lob-Geſang Luc. 1. v. a7. 48. nennt ſie ſich eine elende
Magd, und freuet ſich GGttes ihres zeilandes. Von allen Zeiligen heißt es, wie David ſagt Pſ. 143. v. 2. HErr,
vor dir ec. Paulus ſchrribt Rom. 3. v. 24. Wir werden ohne Verdienſt ec. und v. 23. Sie ſind allzumahl ec.

(g) Der Papſt verſpricht einen vollkonmenen Ablaß aus dem gedachten unſchatzbaren und unerſchupflichen Schatz, ſo aus
den Verdienſten, Genugthuungen, Leiden und Tugendtn JEſu Chriſti, ſeiner Mutter, der Heil. Jungfran, und aller Hriligen beſteht.

Evangeliſche Chriſten wiſſen von keiner andern Vergebung der Sünden, als allein durch JWſunn und dieſe Ver
gebunag ſuchen ſie durch den Glauben an JMſum. Jeſ. 43. v. 25. Jch, ich tilge deine Ubertretung ec. Apuſtel-Geſch. 10. v. 43.
Wolan laßt uns, als Evaugeliſche Chriſten, dem anbetenswurdigen GOtt Preiß, Ehre, Ruhm und Dauk geben, weil er uns aus
der Finſterniß zu ſeinem wunderbaren Licht gebracht hat. Laßt uns JEſum, als unſere einzige Gerechtigkeit, veſte halten.
Laßt uns aber anch JEſum zur Heiligung annehmen, wozu eruns auch von GOtt gemacht iſt, i. Corinth. 1. v. zo. Der Satz
ſtehi unbeweglich: Wenn der Menſch durch den Glauben wahrhaftig in Chriſto iſt, Epheſ. 3.7 Joh. 17. 23. ſo iſt der Geiſt Chriſti
nicht mußig in ihm, ſondern macht auch den Menſchen mehr und mehr gerecht, rein und heilig. Rom. g. v. 10— 13. daß er
wurklich Chriſti Siun zeigt, dem Evangelio würdiglich wandelt, und dem zu Ehren lebet, der für ihm geſrorben und auf
erſtanden iſt. 2. Corinth. z. v. 15. Ja Chriſtus iſt nicht deßwegen in die Welt gekommen, daß die Sunde freyen Lauf habe, ſon
dern, daß er die Sunde, als ein Werk des Teufels, zerſtöhre, i. Joh. z. v. g. Hicher gehoren auch die Spruche 1. Joh. 1.. 6. und
Amos 3.v. 3. Laßt uns GOtt bitten, daß er bey uns und unſeren Nachkommenen das Licht des Evangelii bis an das Eude der Welt
wolle leuchten laſſen. Laßt uns den verblendeten Scelen im Papſithum, ſtatt der Feindſchaft, womit ſie uns belegen, erufnete Au
gen wunſchen, daß ſie die Gottliche Wanrheit von dem riuzigen Verdienſte JESu, zu ihrem ewigen Heil,noch einſchen, daſſelbe wurk-
Uch ergreiffen und ſo nebſt uns das Ende des Glaubens d t de t u nogen, Amen.

Nun muß ich mit Ehren aus unſeren Evangeliſch Lutheriſchen Echule weggehender Schuler, welche, (ich ſchreibe nach der
Wahrheit,) durch ihre Frömmigkeit, Gehorſam und gleiß ihren Mit Schulern ein ſchones Beyſpiel gegeb h b

en a en, auf die—ſen Bogen gedenken.
Salomo Georg NMerckel, des zochEdlen, Veſt-und hochgelahrten hZerrn Balthaſar Adam Uderckels, beyder

Rechten berühmten Licentiati, Auvoeati Ordinarii, wie auch vornehmen Stahl-Gewerkens alhier in Schmalkalden,
einziger Hofnungs·. voller Sohn, erſterer Ehe, wird in Lateiniſcher Sprache reden

von den berühmten Schulen von Aufang der Welt bis auf die Zeiten Chriſti; und
Johann Andreas Ralbitz, (S. T.) cerrn Johann Andreas Ralbitz, ſel. geweſenen anſehnlichen Zandels

manns allhier, nachgelaſſener einziger wohi gerathener Sohn, wird handein
von' dem auch durch die Eiſenwaaren Weltbekannten Schmalkalden.

Nach gehaltenen Reden werden des Zzerrn Inſpeltor Dunckels Zoch hrwürden auftreten, und, unter Ertheilung ſeines Prie
ſierlie en Stegens, gedachte Schuler mit Ehren dimituren. Dem erſten Schüler wird er allen Gottlichen Seegen zu ſeinem
Stud eren anwunſchen, daß er mit GOtt und mit der Zeit einen treuen Arbeiter am Evangelio abgeben moge. Aur den zweyten

Schuler, (der ſich war ſchon langſt der Kaufmannſchaft gewiduet, doch aber lobenswurdig die Schule dabey beſuchet hat, bis er den
Vlatz erhalten, wo ts brauchlich iſt, auf Univerſitaten zu gehen,) wird er auch allen Seegen zu ſeiner Handlnng iegen. Auch mein
Seegen wird, nach Gottlicher Verheiſſung. auf Jhnen ruhen. Jch ſchreibe Jhnen jum Beſten: gehet hin im Friede des HErrn,
der Geiſt des HErrn begleite euch allenthalben, und fuhre euch auch einſtens aus dieſem zeitlichen in das ewige Leben, wo das

rechte und ewige JubeliFeſt ſeyn wird Amen Geſchrieben zu Schmalkalden un Mi M

c)58 J J) dees alten Teſtaments wurden die Leibeigenen Knechte wiederum frey, und ein jeder gelangte wieder
zu ſeinem Eigenthum c. 3. B. Moſe 25. v. 1o. Cap. 27. v. 24. 5. B, Moſt 15. v. 2.
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